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Merſeburger Kreis Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal. Mittwoch den 13. Jüli 1853. Stück 4.
nnnaaa.eeeeeeeeee---

Bekanntmachungen.
Der Schladebacher Teichbach iſt ſo ſehr wieder mit Rohr und Schilf verwachſen daß der Abzug des Waſſers gehin-

dert, und nicht unbeträchtlicher Nachtheil dadurch herbeigeführt wird.
an, die Forträumung binnen 8 Tagen unfehlbar zu bewirken. Die Säumigen werden in Strafe von I 5 Thlr. genommen werden.

Merſeburg den 11. Juli 1853.

Jch weiſe daher die Beſitzer der anliegenden Grundſtücke

Der Königliche Landrath Weidlich.

Verpachtung. Der durch den Abbruch des Keller-
hauſes Merſeburg Nr. 297., entſtandene, an den Banquier
Keferſtein verpachtete freie Platz auf dem tiefen Keller wird
am 1. October d. J. pachtlos und ſoll daher anderweit und
zwar auf drei Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden.

Wir haben hierzu auf
Donnerstag den 21. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr,

in unſerm Stadtſecretariate Termin anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige hierdurch einladen.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Am 1. Mai 1855 wird eine
allgemeine Ausſtellung von Erzeugniſſen des Ackerbaues und
der Jnduſtrie in Paris eröffnet werden. Der Gewerbeſtand
wird hiervon vorläufig in Kenntniß geſetzt.

Die allgemeinen Vorſchriften und Aufnahme- Bedingungen
für dieſe Ausſtellung werden ſpäter mitgetheilt werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgefundenen
46. Auslooſung der in der hieſigen zweiten Bürgerſchule ge-
fertigten Gegenſtände haben folgende Nummern

5. 10. 16. 19. 23. 24. 25. 31. 32. 35. 40. 42. 50. 52.
65. 68. 72. 77. 81. 88. 90. 99. 100. 104. 107. 108.
409. 111. 113. 114. 120. 124. 125. 126. 128. 129. 131.
135. 139. 142. 143. 146.

Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch den
Drechslermeiſter Stephan werden eingehändigt werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die verehel. Weißgerbermeiſter
Marie Roſine Tauchert, wohnhaft in der Gotthardtsſtraße,
iſt als zweite GeſindeVermietherin beſtellt und verpflichtet worden.

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 9. Juli 1853.

Der Magiſtrat.

e uſgehvbener Subhaſtationstermin.
er

am 20. Juli d. J. in Paſſendorf
angeſetzte Termin zur Subhaſtation des Johann Gottlob Fuß-
ſchen Bauerguts in Paſſendorf wird hiermit aufgehoben.

Halle a. d. S., den 5. Juli 1853.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Grundſtücks- Verkauf.
Jch bin geſonnen, die meiner Frau geb. Böhme aus Röſ-

ſen zugehörige und in Leunger Flur belegene 4 Hufe nebſt J
Hufe Feld auf Sonnabend, als den 23. Juli c.
Mittags 12 Uhr, in der Schenke zu Leung an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen und lade Kaufluſtige mit dem Bemer-
ken hierzu ein, daß die Verkaufs Bedingungen im Termine
vorher bekannt gemacht werden ſollen.

Zöllſchen, den 6. Juli 1853. Barthold.
Hausverkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus mit
einer Torfſtreicherei, Obſt- und Gemüſegarten aus freier Hand
zu verkaufen. Die Torfſſtreicherei kann ſogleich angetreten werden.

Gottfried Schlag, Vorwerk Nr. 445.
Auction. Mittwoch den 20. d. Mts.,

von Vormittags S Uhr ab ſollen im Fleiſcher-
meiſter Albertsſchen Hauſe in hieſiger Schmale-

aſſe Nr. 535., 1 Treppe hoch, der Regierungs-
Poeccartſche Mobiliar-Nachlaß, beſtehend

in: 1 Schreibebüreau, 1 Wäſchſchrank, 2 Kommoden, 2 zwei-
thürige Kleiderſchränke, 3 Bettſtellen 3 Spiegel div. Tiſche,
Zinn, Kupfer- und ſonſtige Haus und Küchengeräthe, ſowie
auch männliche Kleidungsſtücke und Wäſche c. meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1853.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Zu den bevorſtehenden Manoeuvern empfehle ich meinen
in der Armee ſo beliebten präparirten Militair-Thon,
und ſichere Wiederverkäufern einen guten Rabatt zu.

J. C. Petersen in Erfurt.
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Seegel- und Dampfſchifffahrt nach Amerika!

von F.
(als ſelbſtſtändig von der Königlichen

Bureau zum Schutze der Auswanderer
W. Geilhauſen in

Hochlöblichen Regierung genehmigt).
Coblenz

Die Abfahrten via Bremen, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen, Havre und Liverpool finden
durch ausgezeichnete Dreimaſterpoſtſchiffe I. Claſſ e jeden Monat am 1., 6., II. 15., 21. und 26. nach
New-York, und im Frühjahr und Herbſt jeden Monat Amal nach New-Orleans reſp. Galveſton Statt. Die
Cajüten- und Zwiſchendeckspreiſe für die ſchönen Dampfſchiffe City of Manchester und City of Glasgow, von wel-
chen jeden Monat ein Schiff (in eirca 14 Tagen) nach Philadelphia (New-ork) ſegelt, ſind äußerſt billig
normirt und von mir ermäßigt worden. Durch die Errichtung eines eigenen dent ch en Büreau's in Liverpool,
vertreten durch meinen Bruder und Geſchäftsführer, Herrn Heinrich Geilhauſen, Nr. 8. St. Paul's Square da-
ſelbſt, iſt es mir möglich, allen Auswanderern und ſelbſt denjenigen Agenturen und AuswandererVereinen, welche mit mir
in Geſchäfts Verbindung zu treten wünſchen, die äußerſt billigſten Ueberfahrtspreiſe notiren zu können, und zwar unter
Zuſicherung einer gewiſſenhaften und prompten Behandlung. Die Contracte müſſen möglichſt vier Wochen vor der Ab-
reiſe abgeſchloſſen und die Auswanderer im Beſitze der nöthigen Conſenſe ſein. Mein Proſpectus (3. Aufl.) giebt
jede wiſſenswerthe fernere Auskunft.

Die Beförderung wird von jeder beliebigen Dampſfſſchiff- und Eiſenbahnſtation ab übernommen.
Näheres unentgeldlich bei:

und bei meinem Agenten Herrn
F. W. Geilhauſen n Coblenz

Hermann Klingebeil jun in Merſeburg.
Bekanntmachung.

Wegen der im September e. in der Gegend von Weißen-
fels ſtattfindenden Herbſt- Uebungen des 4. Armee Corps ſoll
die Lieferung des Victualien -Bedarfs, beſtehend in pprt.

1194 Centner geräuchertem Speck,

534 Rindfleiſch,
14z Wispel Kocherbſen,

62 Kartoffeln,9708 Quart Branntwein,
884 Centner Salz,

welcher theils in Merſeburg, theils in Weißenfels,
Naumburg und Bedra zur Ausgabe kommt, in Entrepriſe
gegeben werden. Zu dem Zwecke iſt ein Termin auf den
21. d. Mts. anberaumt, welcher in Weißenfels im Ge-
ſchäftslokale der daſigen Reſerve Magazin Rendantur durch
einen dieſſeitigen Deputirten abgehalten werden wird.

Die dem Lieferungsgeſchäft zum Grunde liegenden Bedin-
gungen können vom 12. d. Mts. ab in den Geſchäftslokalen
der Königlichen Proviant-Aemter hier und zu Erfurt, der
Königlichen Referve Magazin Rendantur zu Weißenfels
und der Depot Magazin Verwaltungen zu Merſeburg und
Naumburg eingeſehen werden.

Kautionsfähige Unternehmer fordern wir auf, ihre Sub-
miſſtons Offerten verſiegelt und mit der Bezeichnung „Offerte,
betreffend Lieferung von Victualien wegen der Herbſt- Uebungen
des 4. Armee Corps im Jahre 1853,“ an die Königliche Re-
ſerve Magazin Rendantur zu Weißeüfels einzureichen welche
dieſelben ſammeln und am 21. d. Mts. Morgens 9 Uhr,
unſerm vorgedachten Deputirten zur weiteren Veranlaſſung über-
geben wird.

Auch wollen die Submittenten ſich am qu. Tage zur
gedachten Stunde und im bezeichneten Lokale einfinden, um
bei Eröffnung ihrer Offerten und den etwaigen weiteren Ver-

handlungen gegenwärtig zu ſein,
Magdeburg, den 8. Juli 1853.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.
Arends.

Jm Hauſe Nr. 733. in der Altenburg iſt das obere Logis
von 4 Stuben, Speiſeſaal, 6 Kammern, Küche, Stallung und
ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und kann auf Verlangen ſo-
fort oder zu Michaelis e. bezogen werden.

Der von mir im Hauſe des Herrn Kupferſchmiedemeiſters
Köppe, Roßmarkt Nr. 501., innehabende Laden nebſt Zubehör
iſt veränderungshalber zu vermiethen und kann entweder ſofort
oder zum 1. October d. J. bezogen werden, und iſt das Nähere
bei mir ſelbſt zu erfahren.

Merſeburg den 7. Juli 1853.
Philipp Gaab.

Mein in der Gotthardtsſtraße belegenes Wohnhaus be-
ſtehend aus Laden, 2 Stuben, Küche und ſonſtigem Zubehör,
iſt zu verpachten und kann zum 1. October d. J. bezogen wer
den. Das Nähere bei mir ſelbſt zu erfahren.

Merſeburg den 7. Juli 1853.
Philipp Gaab.

Die Leinwandhandlung
von

Ernſt Heber
befindet ſich von jetzt an Markt Nr. 9., dem Marktbrunnen vis à vis.

Durch neue Zuſendungen von Ultramarinblanu bin
ich in den Stand geſetzt, deren Preiſe bedeutend zu erniedrigen.

L. A. Weddy.
Empfehlung.

Einem geehrten Publikum empfehle ich alle Tage ſchöne
und friſche Kirſchen. Auch iſt das Thor im Caſinogarten für
alle Herrſchaften geöffnet. W. Reichel.

Zugleich empfehle ich auch die Kirſchen auf der Communal-
Pflanzung der Kötzſchener Straße. W. Reichel.

Des Königl. Preuß. Kreis Phyſikus
Doctor Koch's

Kräuter- Bonbons
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffectionen, bei gereiztem
Zuſtande der Reſpirationsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit e.
als ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt, und
werden in geſtempelten à 10 Sgr. und
5 Sgr. nach wie vor in Merſeburg nur allein verkauft
in der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).

ches

ginn
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Eine neumilchende Kuh mit Kalb
iſt auf dem Rittergut Geuſag zu verkaufen.

Königl. Sächs. conf.
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.

Jedem Familienvater, dem es vom Schickſal nicht vergönnt
iſt, auf gewöhnlichem Wege ſo viel zu erſparen, um bei ſeinem
Abſterben den Hinterbliebenen einen Nothpfennig zu hinterlaſ-
ſen, iſt die Benutzung oben genannter Anſtalt dringend zu
empfehlen. Der Beſitz eines Verſicherungsſcheines gewährt die
Beruhigung, auch bei einem unerwartet plötzlichen Hinſcheiden
für das fernere Wohl ſeiner Familie geſorgt zu haben. Die
Anſtalt hat während ihres 22jährigen Wirkens bereits 1,480,766
Thlr. an die Erben verſtorbener Verſicherten ausgezahlt und
dadurch manche Thräne des Kummers getrocknet, die ohne dieſe
Hülfe gefloſſen ſein würde. Ueberdem iſt an die lebenden Mit-
glieder ein Beitrag von 180,890 Thlr. an Dividende zurückge-
geben und ein Fonds von 1,209,067 Thlr. angeſammelt wor-
den. Dividende 1852 163 pro Cent.

Den Zutritt vermittelt unentgeldlich der Agent
Rindfleiſch in Merſeburg.

Tanzunterricht betreffend.
Mit Beziehung auf meine frühere Anzeige in dieſem Blatte

und mein Circular zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß der
Curſus gründlich bildenden Tanzunterrichts den 9. Auguſt ſei-
nen Anfang nehmen wird.

Bis zu meiner Ankunft wird Herr Schneidermeiſter Moes
die Gefälligkeit haben, Anmeldungen anzunehmen.

Wilhelm John.
Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen privilegirten großen Vogelſchießen, wel-

ches Sonntag den 17. Juli Nachmittags im Bürgergarten be-
ginnt und Montag fortgeſetzt wird, erlauben wir uns zur ge-
fälligen Theilnahme ein hieſiges, wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenſt einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Frei-
tag den 15. Juli, Nachmittags 1 Uhr, ſtatt.

Programm.
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, Beginn des Schießens.
Montag Nachmittag 1 Uhr, Fortſetzung des Schießens

und 5--9 Uhr Concert und Damengeſellſchaft, wobei eine
Verlooſung kleiner Geſchenke an die Damen ſtattfindet.

Den Sonntag darauf, Mittags 2 Uhr, Königstafel im
hieſigen Riſchgarten, ſodann Abends 8 Uhr Ball.

Merſeburg den 4. Juli 1853.
Das Directorium der privilegirten Vogel-

ſchützen -Compagnie.

Verſammlung des Guſtav-Adolph-Vereins.
Donnerstag den 14. Juli, Abends 7 Uhr, im Rathhaus-

ſaale, Schlußvortrag des Herrn Paſtor Schellbach über die
Scheidelehre der evangeliſchen und der römiſch-
katholiſchen Kirche. Außerdem iſt Herr Reiſeprediger
Proiller erſucht worden, über die Zuſtände der in den Krei-
ſen Wittlich und Daun in der Eifel zerſtreut wohnenden Evan-
geliſchen aus ſeiner Erfahrung Mittheilungen zu machen. Ein

eladen werden nicht blos die Mitglieder des Vereins, ſondernArte die ein Jntereſſe für die Sache haben.

Merſeburg den 11. Juli 1853.

J

Der Vorſtand.

39

Miſſionsfeſt.
Der hieſige Miſſions Hülfsverein wird Mittwoch den

20. Juli c. Nachmittags 2 Uhr, in hieſiger St. Maximi-
Kirche das diesjährige Miſſtonsfeſt feiern, zu welchem alle
Freunde der Miſſion hiermit eingeladen werden. Herr Pro-
feſſor und Ober-Pfarrer Dr. Moll aus Halle hat die Predigt
und Herr Archidiaconus Herbſt aus Weißenfels den Bericht

W. übernommen.
Das an dieſem Feſte, ſowie auch in den monatlichen

Miſſitonsſtunden benutzte Geſangbuch iſt bei dem Herrn Küſter
Mansfeld für 1 Sgr. zu bekommen.

Nach dem Gottesdienſte wird im Saale zum goldenen
Arm eine Conferenz ſtattfinden.

Merſeburg, den 11. Juli 1853.
Das Comité.

Eine Dreſcher-Familie findet ſofort Wohnung und
Arbeit auf dem Rittergute Blöfien bei Merſeburg.

Eine ſilberne Cylinderuhr mit goldner Kapſel iſt am
vergangenen Sonnabend vom Dome bis auf den Sand verloren
gegangen. Der ehrliche Finder erhält in der Exped. d. Bl.
eine angemeſſene Belohnung.

Auf der Chauſſee von Merſeburg nach Ammendorf iſt am
10. d. M. eine Broche in Form einer Johannisbeere nebſt
Kragenband verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge,
beten, ſie Unteraltenburg Nr. 805. gegen Belohnung abzugeben

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei-

ner Frau, Emilie geb. Schilling, von einem kräftigen Knaben
beehrt ſich ſtatt beſonderer Anmeldung hierdurch ergebenſt an
zuzeigen

Merſeburg, den 11. Juli 1853.
Albert Dietzſchold.

Marktpreiſe vom 9. Juli.
thl. ſg. pf. thl.ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen 2 8 9 bis 17 61 Gerſte 1 bis 1 16 3

Roggen 2 10 bis 17 61 Hafer 1 1) 3 bis 111] 3t

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Händler ein Sohn dem

Mühlknappen Krug eine Tochter dem Bürger und Weißgerbermſtr. Dietrich
eine Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Schneidermſtrs.
Geißler, 55 J. alt, an der Waſſerſucht die hinterl. Wittwe des Perrücken-
machers Freund, im 76. J. an Altersſchwäche die Ehefrau des Schuhma
chermſtrs. Leibner im 43. J. an Kehlkopfſchwindſucht.

Am Donnerſtage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
NRNeumarkt. Geſtorben: die hinterl. Tochter des Handarbeiters

Klemme in Venenien, 10 J. 6 M. 22 T. alt, an Verzehrung.
Altenburg. Geboren: dem Weißbäckermſtr. Luther eine Tochter

dem Leinwebermſtr. Hahn ein Sohn. Getrauet: der Königl. Regierungs
Secretariats-Aſſiſtent Ruſt mit Jgfr. Marie Karoline Louiſe Tetzner. Ge
ſtorben: die hinterl, Wittwe des Bürgers und Zeug und Leinwebermſtrs.
Schmidt, 73 J. 5 M. 2 W. 4 T. alt, an Altersſchwäche.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Juni.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter J. Ch. Emmerich eine

Tochter dem Mühlknappen weiland J. A. H. Homann eine Tochter dem
Bürger und Maurer T. Keil eine Tochter. Getrauet: der Einwohner
und Nagelſchmiedegeſell A. Welz mit H. F. Kuntze. Geſtorben: Anna
Marie Henriette, des Bürgers und Schneidermeiſters J. M. Schönebeck's
Tochter, im 3. J. an Krämpfen der Einwohner und Handarbeiter F. A.
Sander, im 57. J. am Blutſchlag Frau Johanne Chriſtiane, weiland F.
W. Müller's, Bürgers und Fleiſchermſtrs. nachgelaſſene Wittwe im 59. J.,
an Entkräftung Pauline Friederike, des Bürgers und Fleiſchermſtrs. K. J.
Rummel's in Merſeburg Tochter, im 1. Vierteljahre, an Krämpfen der Armen-
hausgenoſſe J. Ch. Preußer, im 63. J.

n
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Ein muſikaliſcher Prophet. Die jetzt in Paris

allgemein gefeierte Sängerin, Madame de Lagrange, iſt die
Tochter einer ſehr angeſehenen, reichen Familie und hatte kei
nesweges die Beſtimmung, ſich dem Theater zu widmen. VonNatur ſchüchtern, übte e ihr muſikaliſches Talent nur in der

Stille, und war ſie ſelten zu bewegen, ſich auch vor Anderen
hören zu laſſen. Eines Abends jedoch, als ſie gerade in einer

in welcher viel muſicirtſich befandlreichen Geſellſchaftzahlreich rn ebenfalls Theil zu nehmen,
wurde, und man ſie beſtürmte,
mochte ſie, um nicht affectirt und zimperlich zu erſcheinen, den
von vielen Seiten an ſie ergehenden Bitten nicht widerſtehen,
und ſo trug ſie zwei Pianoforteſtücke vor, die beide außerordent-
lichen Beifall hervorriefen. Unter den Zuhörern befand ſich
auch ein ihr unbekannter, nicht mehr ganz junger Mann mit
hoher Stirn, blaſſem Geſicht, hageren, aber geiſtvollen Zügen
und langen Haaren, der, nachdem ſie geendigt hatte, ihre Hand
ergriff und ſte, wie ein Bruder die Schweſter, anredete, indem
er ihr mit einem freundlichen faſt väterlichen Tone ſagte
„Mademoiſelle, Sie ſind zu einer großen Künſtlerin geboren.
Wenn Sie das Klavierſpiel fortſetzen, werden Sie bald alle
unſere Virtouſen in den Schatten ſtellen, denn dieſe thun nichts,
als Lärm machen, während ſie keinen Funken von dem heiligen
Feuer beſitzen, daß in Jhnen lodert. Wenn Sie dem Geſange
ſich widmen, werden Sie, bei Jhrer muſikaliſchen Begabung,
falls Sie nur eine gute Stimme beſitzen, bald die renommir-
teſten Sängerinnen übertreffen. Jn jedem Falle erinnern Sie
ſich meiner Vorherſagung: Sie haben eine große Zukunft, und
wie ſehr auch der Reichthum und der Rang Jhrer Familie Sie
von der Bühne entfernt halten mögen Sie werden ſich früh
oder ſpät durch einen unvorhergeſehenen Umſtand oder durch
einen unwiderſtehlichen Trieb auf die Scene verſetzt ſehen. S
Das junge, über und über erröthende Mädchen hatte kaum
aufzublicken gewagt, während ihr dieſe bedeutungsvollen Worte
geſagt wurden, aber ihre unfern ſtehende Mutter, die mit Ueber-
raſchung und Verwunderung zugehört hatte trat näher und
fragte: „Darf ich um Jhren Namen bitten z heiße
Franz Liszt,“ lautete die Antwort des muſikaliſchen Propheten,
und damit war er in der Menge verſchwunden. Lange wollten
die Angehörigen der jungen Dame an die Möglichkeit der Er
füllung dieſer Worte nicht glauben, bis durch einen unvermu-
theten Glückswechſel die Familie ihr Vermögen verlor und nun-
mehr die Mutter ſowohl als die Tochter ſich gedrungen fühl-
ten das Vorurtheil, welches die Letztere bis dahin von der
Bühne zurückgehalten hatte, zu überwinden. Und ſeitdem iſt
die Prophezeihung Liszt's vollſtändigſt eingetroffen.

Die Bettlerfeſte in London. Die Straßenbettler
in London bilden unter ſich eine eigene Zunft, die in Wirths-
häuſern ihre Zuſammenkünfte hält, um hier nach vollbrachtem
Tagewerke von der Mühſeligkeit des Lebens auszuruhen. Je-
der dieſer Verſammlungsorte hat ſeine eigene geſchloſſene Ge-
ſellſchaft, zu der kein Fremder Zutritt hat, denn wollte ein
ſolcher in dieſe Bettler--Myſterien eindringen, würde man ihn
sans facon hinauswerfen. Sobald die Bettler ihre Tempel
der Freude erreicht haben, verſchwindet jedes Elend, das ſie den
Tag über zur Schau getragen haben an reich beſetzten Tafeln,
an Spieltiſchen im wirbelnden Tanze ſind ſie nur darauf be-
dacht, ſich ihres Daſeins zu erfreuen. Die Bettlergewänder
werden abgelegt, die Krücken bei Seite geworfen kühn und
kräftig erheben ſich die gebeugten Geſtalten, die Blinden werden
ſehend, die Lahmen gehend, kurz, eine Metamorphoſe im höch-
ſten Style beginnt. Mit den gefüllten Gläſern in der Hand

werden Toaſte ausgebracht, und die Geburtsfeſte der einzelnen
Mitglieder glänzend
jenigen, welche am Tage blind, lahm oder gichtbrüchig ſind,
häufig warten die Beſucher jener Herbergen in ihnen den An-
bruch des Tages ab, um ſich unmittelbar von ihrem Tummel-
platz des Vergnügens wieder an die Arbeit zu begeben.

Der „N. C.“ ſchreibt: Bei den neulichen Ueberſchwem-
mungen im ſüdlichen Baiern hat ſich der Nutzen des electriſchen
Telegraphen für unmittelbar practiſche Zwecke auffallend gezeigt.
Durch das Staatsminiſterium des Jnnern wurde nämlich an
die Regierung in Landshut die Nachricht von dem in München
eingetretenen hohen Waſſerſtande der Jſar durch den Telegra-
phen 'ertheilt, und dann durch Stafetten auf beiden Ufern den
anwohnenden Gemeinden und nach Paſſau durch den Telegra-
phen bekannt gemacht. Hierauf wurde von den Uferbewohnern
eine beiſpielloſe Thätigkeit entwickelt: die Einen retteten ihr ge-
mähtes Gras auf ſichere Plätze, die Müller entfernten Mehl
und Getreide aus ihren der Ueberſchwemmung ausgeſetzten
Gebäuden, die Holzhändler ihre am Ufer aufgerichteten Bretter,
die Flößer ſorgten für entſprechende Unterbringung ihrer Flöße,
die Gemeindeverwaltungen verſicherten ihre Brücken durch Be-
feſtigung mit Seilen, um wenigſtens das Brückenbauholz zu
erhalten, und das Oberzollamt Paſſau konnte alle in der dor-
tigen Halle, in welcher ſpäter das Waſſer zwei Fuß hoch ſtand,
lagernden Waaren in Sicherheit bringen.

Auf die von dem Amerikaner Singer erfundene Nähe-
maſchine iſt jetzt auch für Preußen ein Einführungspatent
ertheilt worden, und zwar in Vollmacht für den berechtigten
Eigenthümer des Patentrechts, Herrn B. Moore, der in Berlin
wohnhaften Wittwe S. Pappenheim. Die Maſchine hat durch
ihre Leiſtung nicht nur ein Jntereſſe hinſichtlich ihrer mechani-
ſchen Conſtruction, ſondern auch wegen ihrer Bedeutung für
den Gewerbebetrieb hervorgerufen. Sie wird von dem Patent-
berechtigten, Herrn Moore, vom nächſten Montag ab im Laden
Nr. 4. der Königlichen Bauſchule in Berlin unentgeltlich aus-
geſtellt und jedem Beſucher arbeitend gezeigt. Herr Moore hat
bereits eine große Anzahl Maſchinen in Arbeit gegeben und
liefert dieſelben zum Preiſe von etwa 100 Thlrn. unter genauer
Anleitung des Gebrauchs derſelben.

Seit langer Zeit hat man ſich ſchon mit der Erfindung
einer Vorrichtung beſchäftigt, welche den Truppen zum Ueber-
gang über die Ströme dienen kann. Nun hat endlich
ein Herr Mazard in Paris folgende gelungene Verſuche ange-
ſtellt. Er ſtieg bei der Jenabrücke mit 6 Mann in das Waſ-
ſer. Sie trugen ein Kleid von Kautſchouk (Gummi elaſticum),
welches bis an den Hals ging um den Leib hatten ſie einen
breiten Gürtel, deſſen Beſtandtheile ein Geheimniß des Erfin-
ders ſind. Mit dieſem Gürtel, der den Kugeln unzugänglich
iſt, da er ſich unter dem Waſſer befindet, erhält man ſich und
geht im Waſſer. Sämmtliche ſteben Perſonen gingen wenn
wir ihre dem Waſſertreten nicht unähnliche Bewegungen ſo nen-
nen dürfen von der Jenabrücke bis Sevres und fuhrten ver-
ſchiedene militairiſche Exercitien, zum Theil im Feuer aus.

RRäthſel.Nenn' mir mit Einem Wort,
Was Scävola verkohlte,
Was blut'ge Naſen ſchlägt,
Und was der Teufel holte.
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